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293XXXIII. Vom Naturalismus bis 1945 |

der auch zu dem brisanten Thema 17. Juni 1953 unbekannte Dokumente
und neue Argumente liefert, gelingt es nicht nur, die aus der Zeit des
Kalten Krieges tradierten Klischees endgültig auszuräumen, er bietet die
erste überzeugende Darstellung des schwierigen Themas überhaupt.

Klaus-Dieter Krabiel, Frankfurt/M.
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Hennings umfassende Deutung der Buckower Elegien begreift Brechts
späte Lyrik unter dem Vorzeichen einer »großen Aussprache«, die nach
dem 17. Juni 1953 als politische Praxis zu leisten gewesen wäre. Die
Monographie darf zu Versuchen der Brecht-Forschung gezählt werden,
welche den Dichter als Kritiker des real existierenden Sozialismus und
gar als Dissidenten begreifen. B. erscheint typologisch in die Nähe der
platonischen Sokrates-Figur gerückt, um ihn so gegen das »DDRleri-
sche« (525) zu verwahren. Besonders unter Rückgriff auf Foucaults Kon-
zept einer Selbstsorge ergeben sich innovative Perspektiven auf B. als
»selbsternannte lyrische Pastoralinstitution« (456). Der Verf. scheut da-
bei keineswegs gegenwartsbezogene Lesarten der Buckower Elegien, um
zur Gesellschaft und Politik im 21. Jh. Stellung zu beziehen (vgl. etwa 54,
362, 919f.). Die assoziative, weitschweifige Herangehensweise an B.s
Sprachmaterial und schiefe Vergleiche (z. B. Waffen-SS als »Agenten
007«, 251) trüben die mit großer Empathie geleistete Erschließung der
historischen Kontexte. Besonders bedauerlich sind viele Rechtschreib-
und Satzzeichenfehler, die nicht der häufig zitierten »Verschreibkunst«
Arno Schmidts zugerechnet werden können.

Franz Fromholzer, Augsburg
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